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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  ein  ballistisches  Ge- 
schoß  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 
[0002]  Mit  bekannten  Geschossen,  d.  h.  mit  der  be- 
kannten  Artillerie-Munition  beispielsweise  des  Kalibers 
1  55  mm  sind  Bunker,  Unterstände  oder  dergleichen  nur 
sehr  unbefriedigend  bzw.  nicht  bekämpfbar,  weil  die  Pe- 
netrationsleistung  der  eingeführten  Artillerie-Munition  in 
Beton  o.  ä.  zu  gering  ist.  Die  Kombination  eines  derar- 
tigen  bekannten  Geschosses  mit  einem  mechanischen 
Aufschlagzünder  ergibt  in  Beton  Penetrationsleistun- 
gen  von  größenordnungsmäßig  einem  halben  Meter, 
wenn  das  Geschoß  senkrecht  auf  das  zu  bekämpfende 
Ziel  auftrifft.  Bei  relativ  kleinen  Anstellwinkeln  ab  grö- 
ßenordnungsmäßig  25  Winkelgrad  ergibt  sich  nicht  nur 
eine  entsprechende  Vergrößerung  des  Penetrationswe- 
ges,  sondern  insbesondere  die  Gefahr  von  Abprallen. 
Außerdem  ist  nicht  auszuschließen,  daß  der  Aufschlag- 
zünder  eines  solchen  bekannten  Geschosses  beim  Pe- 
netrationsvorgang  beschädigt  wird,  so  daß  es  entweder 
überhaupt  nicht  zu  einer  Detonation  oder  zu  einer  vor- 
zeitigen  Detonation  der  Sprengladung  kommt.  Die  funk- 
tionsrelevanten  Teile  des  Aufschlagzünders  werden  bei 
einem  solchen  bekannten  Geschoß  nämlich  nur  da- 
durch  geschützt,  daß  sie  innerhalb  eines  Mundloches 
der  Geschoßhülle  angeordnet  sind.  Die  Zündspitze 
selbst  ist  bei  diesen  Geschossen  nicht  betonbrechend. 
[0003]  Die  FR-A-2  472  1  68  zeigt  ein  ballistisches  Ge- 
schoß  entsprechend  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 
Ein  in  dem  ballistischen  Geschoß  geführter  Penetrator 
ist  in  einer  Geschoßführung  als  sogenanntes  Vollge- 
schoß  -  also  ohne  Führungsringe  -  geführt.  Ein  Treibbo- 
den  ist  mit  dem  Penetrator  fest  verbunden  und  weist  ei- 
nen  dem  Penetrator  entsprechenden  Durchmesser  auf. 
Die  Treibladung  füllt  nur  einen  Teil  des  Raumes  zwi- 
schen  dem  Treibboden  und  einen,  mit  dem  Geschoß 
verbundenen  Verschluß  aus.  Die  Wirkung  des  Penetra- 
tors  im  Ziel,  insbesondere  bei  Beton  ist  aufgrund  des 
relativ  dünnen  Kopfes  und  des  verhältnismäßig  großen 
Durchmessers  des  Penetrators  nicht  ausreichend. 
[0004]  Die  GB-A-2  1  1  0  799  offenbart  ein  flügelstabili- 
siertes  Geschoß  mit  einem  in  der  Geschoßhülle  durch 
einen  vorderen  Führungsring  und  heckseitig  durch  ei- 
nen  kalibergleichen  Führungsabschnitt  geführten  Pene- 
trator.  Beim  Ausstoß  des  Penetrators  aus  der 
Geschoßhülle  zerbricht  der  vordere  Führungsring  an  ei- 
nem,  am  vorderen  Ende  des  Geschosses  angeordne- 
ten  Mundstück,  wobei  sich  dieses  Mundstück  am  hinte- 
ren  Führungsabschnitt  des  Penetrators  aufstülpt.  Die 
Wirkung  des  Penetrators  ist  durch  drei  Faktoren  gemin- 
dert,  nämlich  durch  den  am  Mundstück  zerbrechenden, 
vorderen  Führungsring,  der  die  Reibung  am  Penetrator 
erhöht,  durch  den  aerodynamisch  ungünstigen,  hinte- 
ren,  kalibergleichen  Führungsabschnitt  mit  dem  aufge- 
dornten  Mundstück  und  durch  die  Drosselung  des  Gas- 
querschnittes  zwischen  Treibladung  und  dem  Penetra- 
tor  durch  die  geschlitzte  Drosselscheibe. 

[0005]  Die  EP-A-0  293  295  zeigt  ein  Geschoß  mit  ei- 
nem  in  der  Geschoßhülle  kalibergleich  geführten  Pene- 
trator.  Der  gegenüber  dem  Penetratordurchmesser  we- 
sentlich  größerer  Treibladungsraum  ist  an  seinem  Gas- 

5  auslaßquerschnitt  gedrosselt  und  entspricht  etwa  dem 
Durchmesser  des  Penetrators.  Ein  Treibboden  entfällt 
daher,  so  daß  sich  die  erfindungsgemäße  Problematik 
auch  nicht  stellt. 
[0006]  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 

10  Geschoß  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  das 
in  Beton  u.  ä.  eine  wesentlich  verbesserte  Penetrations- 
leistung  aufweist,  so  daß  es  zur  Bekämpfung  von  Bun- 
kern,  Unterständen  oder  dergleichen  geeignet  ist. 
[0007]  Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Geschoß  der 

15  eingangs  genannten  Art  erfindungsgemäß  durch  die 
Merkmale  des  Kennzeichenteiles  des  Anspruchs  1  ge- 
löst.  Bevorzugte  Weiterbildungen  des  erfindungsgemä- 
ßen  Geschosses  sind  in  den  Unteransprüchen  gekenn- 
zeichnet. 

20  [0008]  Die  mit  dem  erfindungsgemäßen  Geschoß  er- 
zielten  Vorteile  bestehen  darin,  daß  es  eine  vergleichs- 
weise  gute  Penetrationsleistung  in  Beton  oder  derglei- 
chen  aufweist,  so  daß  Bunker,  Unterstände  oder  der- 
gleichen  optimal  bekämpfbar  sind.  Außerdem  weist  das 

25  erfindungsgemäße  Geschoß  eine  verbesserte  Funkti- 
onszuverlässigkeit,  d.h.  eine  reduzierte  Abprallgefahr 
durch  eine  optimierte  Penetratorkontur  sowie  eine  zu- 
verlässige  Zünderfunktion  auf. 
[0009]  Die  Außenkontur  und  die  Masse  des  erfin- 

30  dungsgemäßen  Geschosses  entsprechen  vorzugswei- 
se  den  entsprechenden  Werten  üblicher  Geschosse,  d. 
h.  das  erfindungsgemäße  Geschoß  kann  in  vorteilhafter 
Weise  ballistisch  der  eingeführten  Munition  äquivalent 
sein,  so  daß  die  Schußtafeln  der  eingeführten  Munition 

35  übernommen  werden  können.  Das  bedeutet  jedoch, 
daß  die  Schußtafeln  nicht  erst  durch  kosten  intensive 
Versuche  ermittelt  werden  müssen.  Auch  das  Streuver- 
halten  bzw.  die  Treffgenauigkeit  des  erfindungsgemä- 
ßen  Geschosses  kann  der  Treffgenauigkeit  der  einge- 

40  führten  Munition  entsprechen. 
[0010]  Ein  Ausführungsbeispiel  des  erfindungsgemä- 
ßen  Geschosses  ist  in  der  Zeichnung  längsgeschnitten 
in  einem  verkleinerten  Maßstab  dargestellten 
[0011]  Die  Zeichnung  zeigt  eine  Abbildung  des  Ge- 

45  schosses  10,  das  in  einer  Geschoßhülle  12  entspre- 
chenden  Kalibers  einen  Penetrator  1  4  aufweist.  Die  Ge- 
schoßhülle  12  besteht  aus  einem  Hülsenkörper  16,  der 
integral  mit  einem  Geschoßboden  18  ausgebildet  ist, 
sowie  aus  einer  den  Spitzenabschnitt  20  des  Geschos- 

so  ses  10  festlegenden  ballistischen  Geschoßhaube  22. 
An  der  ballistischen  Geschoßhaube  22  ist  vorderseitig 
ein  Annäherungszünder  24  angeordnet.  Der  Annäh- 
rungszünder  24  ist  mit  einem  elektrischen  Ausgang  26 
versehen,  an  den  eine  durch  eine  strichpunktierte  Linie 

55  angeordnete  Anschlußleitung  28  angeschlossen  ist. 
[0012]  Der  Penetrator  14  weist  einen  massiven  balli- 
stischen  Kopf  20  mit  einer  abgeplatteten  scharfkantig 
begrenzten  Stirnfläche  13  und  einen  an  den  ballisti- 
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sehen  Kopf  30  nach  hinten  anschließenden  Raum  32 
auf,  in  welchem  sich  eine  Sprengladung  34  befindet. 
Der  Penetrator  14  besitzt  zum  Zünden  der  Sprengla- 
dung  34  einen  Bodenaufschlagzünder  36.  Der  Boden- 
aufschlagzünder  36  kann  mit  einer  pyrotechnischen 
oder  mit  einer  elektrischen  Verzögerung  versehen  sein. 
Er  kann  eine  variable  Zeitfunktion  aufweisen,  d.h.  die 
Zeitfunktion  kann  auf  einen  bestimmten  Wert  vorein- 
stellbar  oder  mittels  einer  geeigneten  Beschleunigungs- 
Sensoreinrichtung  einstellbar  sein. 
[0013]  Die  Länge  31  des  Kopfes  30  entsprecht  dem 
2,3-fachen  Durchmesser  15  des  Penetrators  14.  Diese 
Länge  31  in  Verbindung  mit  der  gesamten  Masse  des 
Penetrators  14  gewährleistet  die  erforderliche  Penetra- 
tionsleistung  in  Beton. 
[0014]  Der  solchermaßen  ausgebildete  Penetrator  14 
ist  in  der  Geschoßhülle  1  2  mittels  eines  Treibbodens  38 
mit  Dichtungsring  39  und  mittels  eines  Führungsringes 
40  genau  mittig  festgelegt.  Der  Führungsring  40  liegt  mit 
einem  als  umlaufender  Bund  42  ausgebildeten  Gegen- 
anschlag  an  einem  in  der  Geschoßhaube  22  ausgebil- 
deten  urnlaufenden  Anschlag  44  an.  Der  Führungsring 
40  ist  folglich  in  der  Geschoßhülle  23  axial  unbeweglich 
festgelegt. 
[0015]  Die  Geschoßhaube  22  ist  bei  43  mit  der  Ge- 
schoßhülle  12  verschraubt.  Der  Treibboden  38  ist  mit 
einem  umlaufenden  Kragen  46  ausgebildet,  der  zur 
Festlegung  des  rückseitigen  Endabschnittes  48  des  Pe- 
netrators  14  dient.  Der  Treibboden  38  ist  in  der  Ge- 
schoßhülle  12  axial  beweglich  angeordnet.  Der  Raum 
zwischen  dem  Treibboden  38  und  dem  Geschoßboden 
18  des  Hülsenkörpers  16  der  Geschoßhülle  12  ist  für 
eine  Treibladung  50  vorgesehen.  Die  Treibladung  50 
wird  mittels  eines  Treibladungsanzünders  52  gezündet, 
der  mit  der  Anschlußleitung  28  kontaktiert  ist. 
[0016]  Das  erfindungsgemäße  Geschoß  10  besteht 
also  aus  der  Geschoßhülle  12  mit  ballistischer  Ge- 
schoßhaube  22,  sowie  dem  in  der  Geschoßhülle  1  2  ge- 
schützt  angeordneten,  unterkalibrigen  Penetrator  14, 
der  mit  der  Sprengladung  34  und  dem  Bodenaufschlag- 
zünder  36  versehen  ist.  Der  Penetrator  1  4  ist  mittels  des 
Treibbodens  38  und  mittels  des  Führungsringes  40  im 
Inneren  der  Geschoßhülle  12  fixiert.  Die  Penetrator- 
Treibladung  50  dient  zum  Ausstoß  des  Penetrators  14 
aus  der  Geschoßhülle  12.  Die  Penetrator-Treibladung 
50  wird  mittels  des  Treibladungsanzünders  52  gezün- 
det,  der  über  die  Anschlußleitung  28  mit  dem  Annähe- 
rungszünder24  verbunden  ist.  Der  Annäherungszünder 
24  dient  also  zur  Initiierung  des  Treibladungszünders 
52. 
[0017]  Die  Geschoßhülle  12,  der  Penetrator  14  und 
der  Treibboden  38  bestehen  zweckmäßigerweise  we- 
gen  der  hohen  auftretenden  Belastungen  beim  Ab- 
schuß  bzw.  beim  Ausstoß  des  Penetrators  14  aus  der 
Geschoßhülle  12  aus  hochfestem  Stahl,  wie  er  bei- 
spielsweise  auch  für  hochbeanspruchte  Komponenten 
in  anderen  Munitionen  zur  Anwendung  gelangt. 
[0018]  Die  ballistische  Geschoßhaube  22  bzw.  deren 

vorderer  Abschnitt  sowie  der  Annäherungszünder  24 
können  vom  Penetrator  14  durchschlagen  werden,  es 
ist  jedoch  auch  möglich,  den  besagten  vorderen  Teil  der 
ballistischen  Geschoßhaube  22  und  den  Annäherungs- 

5  zünder  24  parallel  zur  Anzündung  der  Treibladung  50 
abzusprengen. 
[0019]  Ein  Raum  53  für  eine  Penetrator-Treibladung 
50  weist  einen  Durchmesser  54  auf,  der  dem  1  ,5-fachen 
Durchmesser  15  des  Penetrators  14  entspricht. 

w  [0020]  Der  Treibboden  38  ist  in  Richtung  der  Penetra- 
tor-Treibladung  50  konkav  ausgebildet  und  wirkt  mit  sei- 
nem  geschoßbodenseitig  gewölbtem  Flansch  56  einer- 
seits  als  Deckel  für  den  Raum  53,  andererseits  als  Treib- 
scheibe  für  den  Penetrator  14. 

15  [0021]  Die  konkave  Form  des  Treibbodens  38  ergibt 
auch  einen  Raumgewinn  für  den  Raum  53  und  weist  ei- 
ne  günstige  Spannungsverteilung  beim  Abstützen  des 
Gesamtgeschosses  10  beim  Abschuß  sowie  beim  Aus- 
stoß  des  Penetrators  14  aus  der  Geschoßhülle  12  auf. 

20  [0022]  Aufgrund  des  Verhältnisses  der  Durchmesser 
54  zu  1  5  ist  der  Penetrator  1  4  ein  unterkalibriges  Wucht- 
geschoß  mit  hoher  Anfangsgeschwindigkeit,  geradlini- 
ger  Flugbahn  und  hoher  Durchschlagsleistung. 
[0023]  Der  konkave  Flansch  56  vergrößert  die  Füh- 

25  rungslänge  des  Penetrators  1  4  in  der  Geschoßhülle  1  2, 
so  daß  der  Penetrator  14  die  Geschoßhülle  12  koaxial 
verläßt,  also  keinen  bzw.  einen  nur  geringen  Abgangs- 
winkel  aufweist. 
[0024]  Die  scharfkantige  Stirnfläche  1  3  des  Kopfes  30 

30  stellt  sicher,  daß  der  Penetrator  1  4  auch  bei  einem  Auf- 
schlag  auf  Beton  mit  einem  Winkel  <  90°  in  den  Beton 
eindringt. 

Zur  Funktion: 
35 

[0025]  Nach  Abschuß  des  Geschosses  10  aus  einer 
nicht  dargestellten  Rohrwaffe  sensiert  der  Annähe- 
rungszünder  24  ein  Ziel  aus  Beton  und  zündet  in  einem 
geeigneten  Abstand  von  dem  Ziel  den  Treibladungsan- 

40  zünder  52. 
[0026]  Die  Gase  der  Penetrator-Treibladung  50  trei- 
ben  den  Treibboden  38  mit  dem  Penetrator  1  4  an,  wobei 
der  Penetrator  14  durch  den  Kragen  46  und  den  Füh- 
rungsring  40  radial  geführt  wird. 

45  [0027]  Der  Penetrator  14  durchschlägt  den  Annähe- 
rungszünder  24  und  die  Geschoßhaube  22.  Danach 
schlägt  der  Treibboden  38  an  dem  Führungsring  40  an 
und  der  Penetrator  14  verläßt  den  Treibboden  38  und 
den  Führungsring  40. 

so  [0028]  Beim  Zielaufschlag  wird  die  zeitverzögerte 
Zünderfunktion  des  Bodenaufschlagzünders  36  in 
Gang  gesetzt.  Durch  die  große  Energie  des  Penetrators 
1  4  durchdringt  dieser  das  Ziel.  Nach  dem  Penetrations- 
vorgang  zündet  der  Bodenaufschlagzünder  36  die 

55  Sprengladung  34,  wodurch  der  Kopf  30  und  die  Hülse 
62  des  Penetrators  14  in  Splitter  zerlegt  wird. 
[0029]  Das  erfindungsgemäße,  ballistische  Geschoß 
10  ist  zuverlässig  in  seiner  Funktion.  Es  weist  nur  eine 
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einzige,  im  Ziel  wirkende  Komponente,  nämlich  den  Pe- 
netrator  14  auf  Die  Penetrator-Treibladung  50  ist 
großvolumig  und  wird  funktionssicher  durch  den  Annä- 
herungszünder  24  gezündet.  Der  Penetrator  14  besitzt 
hauptsächlich  aufgrund  des  massiven  Kopfes  30  die  für 
den  Ziel-Durchschlag  erforderliche  Masse. 

Patentansprüche 

1.  Ballistisches  Geschoß  (10)  mit 

einem  in  der  Geschoßhülle  (12)  koaxial  geführ- 
ten,  unterkalibrigen  Penetrator  (14),  der  zu- 
sätzlich  eine  Sprengladung  (34)  trägt, 
einem  Annäherungszünder  (24),  der  eine  im 
Geschoßboden  (18)  angeordnete  Penetrator- 
Treibladung  (50)  elektrisch  zündet,  die  den  Pe- 
netrator  (14)  über  einen  Treibboden  (38)  be- 
schleunigt,  und  wobei  der  Penetrator  einen 
Aufschlagzünder  (36)  aufweist, 

dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Annäherungszünder  (24)  an  der  Ge- 
schoßspitze  angeordnet  ist; 
daß  der  Penetrator  (14)  einen  massiven,  balli- 
stischen  Kopf  (30)  mit  einer  Länge  (31)  auf- 
weist,  wobei  die  Länge  (31  )  dem  2  bis  5-fachen 
Durchmesser  (15)  des  Penetrators  entspricht, 
ein  Raum  (53)  für  die  Penetrator-Treibladung 
(50)  einen  Durchmesser  (54)  aufweist,  der  dem 
1,2  bis  2,  5-fachen  Durchmesser  des  Penetra- 
tors  (14)  entspricht, 
daß  die  Penetrator-Treibladung  das 
Geschoßbodenvolume  ausfüllt; 
der  Treibboden  (38)  einen  über  den  Durchmes- 
ser  (15)  des  Penetrators  (14)  hinausragenden 
Flansch  (56)  besitzt, 
der  Penetrator  (14)  in  der  Geschoßhülle  (12) 
mittels  des,  in  der  Geschoßhülle  (12)  axial  be- 
weglich  geführten,  mit  dem  Penetrator  (14)  lös- 
bar  verbundenen  Treibbodens  (38)  und  mittels 
eines  davon  beabstandeten  Führungsringes 
(40)  angeordnet  ist,  und 
der  Führungsring  (40)  an  einem  in  der  Ge- 
schoßhülle  (12)  ausgebildeten  Anschlag  (44) 
axial  unbeweglich  anliegt. 

2.  Ballistisches  Geschoß  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Treibboden  (38)  tellerförmig  ausgebil- 
det  und  sein  Flansch  (56)  geschoßbodenseitig 
gewölbt  ist,  und 
der  Treibboden  (38)  den  Raum  (53)  für  die 
Treibladung  (50)  deckeiförmig  abschließt. 

3.  Ballistisches  Geschoß  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Bodenaufschlagzünder  (36)  eine  pyrotech- 
nische  Verzögerung  aufweist. 

5 
4.  Ballistisches  Geschoß  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Bodenaufschlagzünder  (36)  eine  elektri- 
sche  Verzögerung  aufweist. 

10 
5.  Ballistisches  Geschoß  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Bodenaufschlagzünder  (36)  eine  variable 
Zeitfunktion  aufweist  oder  die  Zeitfunktion  vorein- 

15  stellbar  oder  die  Zeitfunktion  mittels  einer  Be- 
schleunigungssensoreinrichtung  einstellbar  ist. 

Claims 
20 

1.  Ballistic  missile  [10)  having 

a  lower-calibre  penetrator  (14)  which  is  coaxi- 
ally  located  in  the  body  (12)  of  the  missile  and 

25  which  also  carries  an  explosive  Charge  (34), 
a  proximity  fuse  (24)  which  electrically  ignites 
a  penetrator  propellent  Charge  (50)  located  in 
the  base  (18)  of  the  missile,  this  propellent 
Charge  (50)  accelerating  the  penetrator  (1  4)  by 

30  way  of  a  propelling  base  (38),  and  the  penetra- 
tor  having  a  percussion  fuse  (36), 

characterized  in  that 

35  the  proximity  fuse  (24)  is  located  at  the  nose  of 
the  missile, 
that  the  penetrator  (14)  has  a  solid,  ballistic 
head  (30)  with  a  length  (31  ),  the  length  (31  )  cor- 
responding  to  2  to  5  times  the  diameter  (15)  of 

40  the  penetrator, 
that  a  space  (53)  for  the  penetrator  propellent 
Charge  (50)  has  a  diameter  (54)  which  corre- 
sponds  to  1  .2  to  2.5  times  the  diameter  of  the 
penetrator  (14), 

45  that  the  penetrator  propellent  Charge  fills  the 
volume  of  the  base  of  the  missile, 
that  the  propelling  base  (38)  has  a  flange  (56) 
jutting  out  beyond  the  diameter  (1  5)  of  the  pen- 
etrator  (14), 

so  that  the  penetrator  (1  4)  is  disposed  in  the  body 
(12)  of  the  missile  by  means  of  the  propelling 
base  (38),  which  is  located  in  the  body  of  the 
missile  in  such  a  way  as  to  be  axially  movable 
and  which  is  detachably  connected  with  the 

55  penetrator  (14),  and  by  means  of  a  guide  ring 
(40)  which  is  located  at  a  distance  from  it,  and 
that  the  guide  ring  (40)  rests  so  as  to  be  axially 
immovable  against  a  stop  (44)  formed  in  the 

4 
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body  (12)  of  the  missile. 

2.  Ballistic  missile  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that 

the  propelling  base  (38)  takes  the  form  of  a 
plate  and  its  flange  (56)  is  curved  on  the  side 
facing  the  base  of  the  missile,  and 
the  propelling  base  (38),  taking  the  form  of  a 
lid,  seals  off  the  space  (53)  for  the  propellent 
Charge  (50). 

3.  Ballistic  missile  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that 
the  base  percussion  fuse  (36)  has  a  pyrotechnical 
delay. 

4.  Ballistic  missile  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that  the  base  percussion  fuse  (36) 
has  an  electrical  delay. 

5.  Ballistic  missile  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that 
the  base  percussion  fuse  (36)  has  a  variable  time 
function  or  the  time  Function  can  be  preset  or  the 
time  function  can  be  set  by  means  of  acceleration 
sensor  means. 

Revendications 

1.  Projectile  balistique  (10)  comportant 

un  penetrateur  (14)  sous-calibre,  guide  coaxia- 
lement  dans  l'enveloppe  (12)  du  projectile,  qui 
porte  en  Supplement  une  Charge  explosive 
(34), 

un  detonateur  de  proximite  (24),  qui  allume 
electriquement  une  Charge  propulsive  de  pene- 
trateur  (50)  disposee  dans  la  culasse  (18)  du 
projectile,  qui  accelere  le  penetrateur  (14)  par 
un  fond  de  propulsion  (38)  et  dans  lequel  le  pe- 
netrateur  comporte  un  detonateur  ä  percussion 
(36), 

caracterise 

en  ce  que  le  detonateur  de  proximite  (24)  est 
dispose  ä  la  pointe  du  projectile; 

en  ce  que  le  penetrateur  (1  4)  comporte  une  tete 
balistique  (30)  massive  d'une  longueur  (31  )  qui 
est  comprise  entre  2  et  5  fois  le  diametre  (15) 
du  penetrateur, 

en  ce  qu'un  espace  (53)  pour  la  Charge  propul- 
sive  de  penetrateur  (50)  presente  un  diametre 

(54)  qui  est  compris  entre  2  ä  1  ,5  fois  le  diame- 
tre  du  penetrateur  (14), 

en  ce  que  la  Charge  propulsive  du  penetrateur 
5  remplit  le  volume  de  la  culasse  du  projectile, 

en  ce  que  le  fond  de  propulsion  (38)  possede 
une  bride  (56)  depassant  du  diametre  (15)  du 
penetrateur  (14), 

10 
en  ce  que  le  penetrateur  (14)  est  dispose  dans 
l'enveloppe  (1  2)  du  projectile  au  moyen  du  fond 
de  propulsion  (38)  guide  axialement  mobile 
dans  l'enveloppe  (12)  du  projectile  et  relie  de 

is  maniere  detachable  avec  le  penetrateur  (14) 
ainsi  qu'au  moyen  d'une  bague  de  guidage  (40) 
espacee  de  celui-ci,  et 

la  bague  de  guidage  (40)  s'applique  de  maniere 
20  axialement  non  mobile  contre  une  butee  (44) 

formee  dans  l'enveloppe  (12)  du  projectile. 

2.  Projectile  balistique  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que  le  fond  de  propulsion  (38)  est 

25  en  forme  de  plateau  et  sa  bride  (56)  est  bombee 
cöte  culot  du  projectile  et  le  fond  de  propulsion  (38) 
ferme  en  forme  de  couvercle  l'espace  (53)  destine 
ä  la  Charge  propulsive  (50). 

30  3.  Projectile  balistique  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que  le  detonateur  ä  percussion 
de  culot  (36)  presente  une  temporisation  pyrotech- 
nique. 

35  4.  Projectile  balistique  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que  le  detonateur  ä  percussion 
de  culot  (36)  presente  une  temporisation  electrique. 

5.  Projectile  balistique  selon  la  revendication  1  , 
40  caracterise  en  ce  que  le  detonateur  ä  percussion 

de  culot  (36)  presente  une  fonction  de  temps  varia- 
ble  ou  la  fonction  de  temps  est  pre-reglable  ou  la 
fonction  de  temps  est  reglable  au  moyen  d'un  dis- 
positif  ä  capteur  d'acceleration. 

45 
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